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Plan der Stadt Zug, aufgenommen 1770 von Johann Franz Fidel von Landwing. — Masstab obiger Reproduktion etwa 1 :5000.

Das Bürgerhaus in der Schweiz. — Band X : Das Bürgerhaus im Kanton Zug.
Herausgegeben vom Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Verein. — Verlag Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Mit fahrplanmässiger Pünktlichkeit hat sich auf Ende
192t ein neuer, der X. Bürgerhausband1) eingestellt. Dünner
zwar als seine Vorgänger, der Grösse des Zuger Ländchens

angemessen, das er zum Gegenstand hat, anderseits
aber inhaltlich so reich an architektonischen Kleinstadtreizen,

wie sie eben das heimelige alte Seestädtchen birgt.
Eine Seestadt in buchstäblichem Sinn war das alte

Zug, auf Seehandel und Fischerei gestellt; das ist schon
aus seiner Anlage, seinem oben wiedergegebenen Plan
abzulesen, dessen Kern in einer geradezu klassischen Klarheit

die Bedürfnisse seiner Bürger wiederspiegelt (vergl.
auch den Altstadtplan auf Seite 55 unten). Dazu sei be-

l) Vergl. unter Literatur am Schlüsse dieser Nummer.

merkt, dass Zug keineswegs eine gegründete, planmässig
geschaffene Stadt ist, sondern die Kristallisation aus einer
natürlichen Siedelung, deren unbekannter Ursprung schon
im ersten Jahrtausend lag. Seine Verkehrsbedeutung, die
es zur befestigten Stadt werden liess, beruhte auf dem
alten Saumweg, der von der Sust in Horgen am Zürichsee

über die Sihlbrugg, also aus nordöstlicher Richtung
nach Zug führte, dessen Sust (Waren-Lagerhaus, jetzt
Fischbrutanstalt) in der Mitte der Untergasse, dicht am
Wasser liegt. Von hier fuhr man die Waaren über den
See nach Immensee, dann durch die hohle Gasse nach
Küsnacht, und von dort wieder zu Schiff nach Luzern
oder Uri, dem Gotthard. Das Handels-Umschlagzentrum,
die Sust, liegt somit zu Recht auch im geometrischen


	...

